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Am Samstag haben wir an unserer Unterkunft in Berlin den F1 und den F2 komplett neu
beladen. Mit dabei war unser Partner Berthold Wolf, dessen Dachboxen beim Verladen des
Materials gute Dienste leisten. Was würde Matthias mit dem ganzen Equipment bloß ohne diese
Dachboxen machen?! Zu guter Letzt hat Berthold auf der Dachbox des F2 auch noch eine
Ersatz-Frontscheibe befestigt – und wir können die Pacwolf-Boxen trotzdem weiter ohne
Beeinträchtigung nutzen. Toll!

Erster und zugleich wichtigster Stopp auf dem Weg nach Polen war Frankfurt/Oder. Dort haben
wir in einer reibungslos verlaufenen Tankaktion 3.000 Liter Bioethanol aufgenommen. Das war
definitiv unser letzter Bio-Tankstopp vor Alaska! Innerhalb von drei Stunden wurden alle
verfügbaren Tanks in Jeeps und Trailern mit bordeigenen Schläuchen und Pumpe befüllt.
Kameramann Peter Renè hat dabei eine unfreiwillige Bioethanol-Dusche genommen. Danach
hätte er über längere Zeit in jeder Alkoholkontrolle große Erklärungsnot gehabt – seine Jacke
roch nach Alkohol, als hätte er es bereits nachmittags so richtig krachen lassen und eine
ausgiebige Vodka-Party gefeiert.

Gegen Mitternacht sind wir nach Warschau gestartet. Während einer spontanen Pause standen
F1 und F2 mit ihren schlafenden Belegschaften für gut zwei Stunden einträchtig nebeneinander
auf dem Parkplatz eines polnischen Supermarktes - eine Auszeit, die uns allen gut bekommen
ist. Plangemäß und nach reibungsloser Fahrt haben wir am frühen Montagabend Warschau
erreicht.

Vorab: Unser Aufenthalt in Warschau war Dank der fantastischen Vorbereitung durch die
deutsche Botschaft in Kooperation mit Hoch-Tief ein rundum gelungenes Erlebnis! Zwar früh,
aber erfolgreich ging es los: Matthias hatte einen Termin beim polnischen Frühstücksfernsehen,
das Rondo Onz, das Gebäude für Pressekonferenz, Bannerausstellung und die Präsentation
unserer Autos war ein Volltreffer - beste Lage, gute Atmosphäre und hohe Aufmerksamkeit für
das Projekt. Während der Pressekonferenz zogen unsere Fahrzeuge draußen das Interesse der
Passanten auf sich. Nachdem unsere Kontakte in Warschau ihre Unterschriften auf den Autos
verewigt hatten, standen Foto- und Filmaufnahmen in der Innenstadt auf dem Programm. Zu
Recht ist die völlig zerstörte, aber originalgetreu wieder aufgebaute wunderschöne Altstadt
Weltkulturerbe! Nach Schlossplatz und Altstadtmarkt war der abschließende Blick vom
Kulturpalast auf Warschau von oben noch einmal ein echtes Highlight. Für diesen hervorragend
vorbereiteten Tag möchten wir uns noch einmal ausdrücklich bei der Botschaft und Hoch-Tief
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bedanken.

Auf dem Weg nach Minsk wartete die nächste Herausforderung auf uns: An der Grenze zu
Weißrussland soll für das Buch zur Expedition eine Trucker-Story entstehen. “Das lange
Warten” ist der Arbeitstitel des Kapitels. Bedauerlicherweise wurde das auch zu unserem Motto
der nächsten 24 Stunden. Ein polnischer Grenzbeamter hat uns zunächst mit der Begründung,
dass die Gespanne zu groß seien, die Weitereise nach Belarus verweigert. Bei unserem zweiten
Versuch, diesen geplanten und vom Limburger Team vorbereiteten Grenzübergang zu
passieren, hieß es dann, von polnischer Seite, Weißrussland würden uns definitiv nicht
einreisen lassen. Druck und Sturheit der polnischen Grenzbeamten haben uns veranlasst, eine
Alternative für unseren Grenzübertritt zu suchen und zur Trucker-Grenze zu fahren. Damit fing
unsere Tour de Force erst richtig an. Mit viel Geduld gelang es Matthias, uns nach dreistündiger
Verhandlung wenigstens den Weg aus Polen heraus zu sichern. Obwohl die deutsche Botschaft
und unser Team im Vorfeld unserer Ankunft an der Grenze alle Formalitäten geklärt hatten,
wurden die A.T.A. Carnets immer wieder zum Knackpunkt der Grenzpassagen – die Formulare
zur Beschleunigung der Zollabfertigung unseres gesamten Equipments. Die Bearbeitung dieser
buchdicken Formularbündel nimmt Stunden und Stunden in Anspruch. In unserem Fall Grund
für fast 17 Stunden nervenaufreibender Warterei und zermürbender Diskussionen. Schließlich
brachte die deutsche Botschaft den Prozess in Bewegung: Hätte sie sich nicht auf höchster
Ebene bei den weißrussischen Regierungsstellen für uns umfangreichst eingesetzt, hätte die
Sondergenehmigung für unsere Expedition wahrscheinlich noch länger gedauert. In bester
Absicht und gut vorbereitet sind wir an der Grenze zu Weißrussland eingetroffen – danach
fuhren wir müde und etwa einen Tag später als geplant nach Minsk.
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